
1IE dUus en dıe christlichen Kırchen,
Netzwerke und Gemennschaften

‚„„Komm, eılıger Geıst, 611e und versöhne: In Chrıistus
berufen, versöhnende und e1lende Geme1inschaften se1n“

Liebe Schwest;l;nund Brüd6[„igßfiästus!
Wır grüßen FEuch AdUus en in Griechenland Wır schreıben Euch ın dieser

eılıgen eıt zwıschen Ostern und Pfingsten, In der der auferstandene Christus
seine Jünger aut dıe Gabe des eılıgen (je1istes vorbereıtete, S1e aufrıef, dıie TO
Botschaft „bis das Ende der rde  eC Apg E: bringen, und iıhnen versprach,
be1l ıhnen se1n .„b1s der Welt nde  ce (Mit /usammengerufen VO
Okumenischen Rat der Kırchen und auf Eınladung der Kırche VOon Griechenland
und anderer Kırchen In Griechenland haben sıch 600 Personen N 105 Ländern
hler der Küste des Agäischen Meeres VO bıs 16 Maı 2005 ZUT 13 nier-
natıonalen Konferenz für Weltmission und Evangelısatıon versammelt Am Mor-
SCH des ersten Konferenztages andete eın Jleines mıt einem oroßen Kreuz
aus Olıvenholz: e1in eschen der Kırchen ın Jerusalem, eın Zeichen des Leıidens
WIE auch der Hoffnung, das AUS den Überresten VON Bäumen angefertigt wurde, die
dem Bau der Mauer weıchen mussten, welche Palästinenser VON Palästinensern
und VON Israelıs trennt. Wır beten darum, dass dieses Kreuz eın Zeichen der
Versöhnung werden mOÖge.

Zum ersten Mal hat dıe Weltmissionskonferenz In einem mehrheitlich ortho-
doxen Umifeld stattgefunden. Obwohl jJunge eute nıcht zahlreich

WIEe erwartet, en S1e ıne wiıichtige Rolle gespielt. Zum ersten Mal nahm
mıt vollem Stimmrecht auch ıne beträchtliche Z ahl VOI Delegıierten AUus Kırchen,
dıe nıcht ZUTr Mıtgliedschaft des ORK gehören, der Konferenz teıl, d.h der
römiısch-katholischen Kirche SOWI1Ee ein1ger pfingstlıcher und evangelıkaler Kır-
chen und Netzwerke. WAr- sSınd er iıne vielfältige rTuppe VOoNnNn Menschen Aaus
en Teılen der Welt und vielen ethnıschen und kulturellen Kontexten, dıe viele
prachen sprechen und dıie orößeren chrıistliıchen Iradıtiıonen repräsentieren. Unser
Ihema ist eın ‚„‚Komm, eılıger Geıist, heıle und versöhne.“

Miıt diesem Brief möchten WITr ein1ıge der Erkenntnisse und Herausforderungen
WIE auch Freude und Schmerz, dıe WIT in dieser Woche erfahren aben, mıiıt Euch
teılen. Wır in diesen Tagen auf eiıner gemeınsamen eISe; auch WE WIT
nıcht immer eiıner Meınung SCWESCH S1nd. Wır alle sSınd in der Mıssıon engagıert,
e1] WITr Gottes 1ss1on teilhaben, der uns In 1ıne zersplıtterte und gebrochene
Welt esandt hat Wır sSınd geemnt ın dem Glauben, dass WIT „n Chrıistus erufen
sınd, versöhnende und e1ılende Gemeinschaften se1n‘“. Wır haben gemeinsam
ebetet Das tudıum der Bıbel hat uUuns Sanz besonders el geholfen erken-
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HCH, wohrnn uns der versöhnende. e1iılende Gelst In UNSCICIN eigenen Umfeld len-
ken wiıll, zweıtausend Jahre, achdem Paulus mıt der irohen Botschaft VO

Evangelıum Jesu Chrıisti cd1eser uUuste gelande ist. DIie Erfahrungen dieser Reı1ise
möchten WIT mıt FEuch teılen und FBEuch einladen, S1€e Euch eigen machen.

Wır befinden unNns jetzt einem besonderen Punkt In der Geschichte der Miıs-
S10N. War lıegen die Machtzentren nach W1EeE VOT mehrheıitlıc in der nördlıchen
Hemisphäre, das schnellste Kırchenwachstum findet hıingegen 1im Süden und im
sten em rgebnıs treuer christliıcher Missıon und chrıistliıchen Zeugn1isses.
Der Missionscharakter der Kırche ırd in größherer Vielfalt erfahren als Je ‚UVOTL,
und dıe christlıchen Gemeninschaften seizen hre Suche nach eigenen Antworten
auf das Evangelıum fort Diese Vielfalt ist 1ne echte Herausforderung und kann
miıtunter Unbehagen in unNns hervorrufen. Wır entdecken darın aber auch Möglıch-
keıten für e1in tieferes Verständnis des schöpferıschen, ebenserhaltenden, heılen-
den und versöhnenden Wırkens des eılıgen (je1lstes. Denn cdıie Kraft des Gelstes
berührt uNs ın vielerle1ı Weise: in Sanftmut und ahrheıt, TOS und Kreatıvıtät,
(jottesdienst und Handeln, Weiısheıt und NSCHAU. Gemeininschaft und Heılıgung,
Befreiung und eılıger Kontemplation. Doch <1bt auch bÖöse Geıister, dıe in der
Welt und leider auch in einem oroßen Teıl UNsSCICTI Geschichte und In vielen uUunNnseTer

Gemeininschaften Werk SINd. 1e8 sınd (Ge1ister der Gewalt, Unterdrückung,
Ausgrenzung, paltung, Korruption, Selbstsucht, Ignoranz, des Versagens, unseTITenN

Glauben leben, und des angstvollen Schweıgens angesichts VON Unrecht. Um
das Werk des eılıgen Ge1istes erkennen können, en WIT dıie Notwendigkeıt
verspürt, immer wıeder den urzeln uUNSCICS auDens zurückzukehren und den
drejieinıgen (jott bekennen, der uns in Jesus Chrıstus, dem Fleisch gewordenen
Wort, offenbart worden ist.

Hıer ın Athen WIT ulls auch Intens1v der Herausforderungen be-
cdıe mıt der Notwendigkeıit der Versöhnung zwıischen (Ost und West, Nord

und Suüd und zwıschen Chrıisten und Menschen anderer Relıgı1onen verbunden SINd.
Wır sınd uns schmerzlıch der Fehler der Vergangenheıt bewusst geworden und
beten darum, dass WIT AdUus ihnen lernen möÖögen. Wır sınd uns über NSCIC eigene
Tendenz klar geworden, Barrıeren verstärken, ıindem WITr Menschen aufgrun:
VOIN Kriterien WIE Rasse, Kaste, Geschlecht und Behinderung ausschlıeßen und
margınalısıeren oder indem WIT zulassen, dass unterdrückerische Praktıken in
unNnseTeN Gesellschaften und UNSCICI Kırchen fortbestehen. In der Mıtte der Dekade
ZUT Überwindung VON (jewalt erkennen WIT VON9dass der Aufruf (Gewalt-
losıgkeıt und Versöhnung 711 Herzstück der Botschaft des Evangelıums gehö
Als ıne weltweiıte Versammlung tfühlen WIT uns herausgefordert VO  — der Gewalt,
dıe mıt der wıirtschaftlıchen Globalısıerung und miıt Mılıtarısmus einhergeht, und
VO  e} dem Schicksal der Ausgegrenzten, besonders der indıgenen Gemeinschaften,
SOWI1E der Menschen, denen die Mıgration ihre urzeln hat

Der heilıge Paulus pricht VOn der Schöpfung, dıie Chrıstus verkündet hat
und dıe in der Kraft des eılıgen (jelistes Wiırklichkeit ırd .„In Chrıstus““, sagt
CI, „versöhnte |Go dıe Welt mıt sıch selber un rechnete iıhnen ihre Sünden nıcht
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und hat unter unNns aufgerıichtet das Wort VonNn der Versöhnung. So sınd WITr u  —

Botschafter Chriıstı denn (jott ermahnt durch uns, bıtten WIT 1U  z

Chrıstı Statt ass euch versöhnen mıt Gott!‘‘ Or ‚19—20) Diese „NCUC
Schöpfung“ ist für uns das Ziel UNSCICS mi1iss1onarıschen Strebens. Miıt Paulus
Jauben WIT, dass Versöhnung und Heılung entscheıdende Elemente des Prozesses
sınd, der diesem 1e] führen wırd. Versöhnung qals Wiıederherstellung rechter
Beziehungen mıt (jott ist dıe Quelle der Versöhnung mıt uns selbst, mıt anderen
Menschen und mıt der aNZCH Schöpfung.

Aber der Weg Versöhnung und Heılung ist keın leichter Weg Kr VOTAUS,
dass WITr zuhören, die Wahrheit Buße (un, vergeben und uns Von aNZCIN
Herzen Chrıistus und seiner Gerechtigkeit verschreıben. Aus diesem (Grund haben
WIT untersucht, auftf welchen egen (jottes heilende Kraft uns omm) FKıner
dieser Wege sınd Heılungen, die durch Gebete., asketische Praktıken und dıe en
der Heılung, durch akramente und Heilungsgottesdienste, durch cdhie kombinierte
Anwendung VONN medizınıschen und geıistliıchen He1ılungsmethoden, durch gesell-
schaftlıche und systemıische Ansätze und durch dıie Erfahrung der stärkenden
Gegenwart des eılıgen Ge1istes geschehen, obwohl WIT uch dıie Realıtät VOINl

an  el und Behinderung akzeptieren und uns weıterhın damıt ause1nander-
seizen Wır en Heılungsgottesdienste eiclent und zutiefst bewegt VOoON

den Berichten christliıcher Gesundheitsmitarbeıiter/innen und Berater/innen und
deren Rıngen ganzheıtlıchere Ansätze DIie Geschichten VON HIV/AIDS-Kran-
ken haben unNns berührt un! inspırıert und uns herausgefordert, der Stigmatısıerung
und Dıskriminierung dieser Menschen entgegenzutreien und Ganzheitlichkeit für
S1e einzufordern. Wır en persönliche Zeugnisse gehö VON Menschen, dıe
durch dıie Kraft des (Gje1istes geheıilt wurden, WIE auch VON Menschen, die nıcht
eheılt wurden bzw. pfer schändlıcher oder ausbeuterischer Heılungspraktiken
wurden. Wır hörten auch Geschichten VON Heılung inmıtten des Rıngens
sozlale, wiıirtschaftlıch! und ökologische Gerechtigkeıit. Alle wahre Heılung kommt
VO  —_ (jott S1e schlıeßt körperlıche, seelısche, emotıionale und geistliche Heılung e1in
un: unterliegt der pannung zwıschen dem Kommen des Reiches ottes, das
‚schon hler‘  06 ist und „NOCH kommen‘ ırd Daher felern WITr wahre Heılung als
lebendiges Zeichen der Schöpfung (jottes.

Wır leben 1m eılıgen Geilst, in der Erwartung des Reiches (jottes und sınd dazu
berufen, ın der Schöpfung Kınder ottes se1n, und doch Uüssen WIT
anerkennen, dass HSGT gegenwärtige Welt VOoN Unruhe und Verwirrung gepragt
1St. DiIie Erkenntnıis, dass ottes 1sSs10n VON den Spaltungen und dem fortbe-
stehenden Mangel Verständnis In und unter den Kırchen VerzeIrT! wird, bereıtet
unNns Schmerz. In uUuNnseTeTr Sehnsucht nach einer volleren und wahrhaftiıgeren
Teılhabe A} Gottes Mıssıon leiden WIT auch weıterhıin darunter, dass WITr unfähig
sınd, die Hındernisse überwiıinden, dıie unNns davon abhalten, gemeınsam das
zutiefst heilsame und versöhnende Sakrament die Eucharıistie, das Abendmahl

felern. Das Konferenzthema stellt daher eınen Aufruf dar, voller Demut
e1igenes Bedürfnıs nach Heılung und Versöhnung akzeptieren.
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och (Gott ruft uns auf, 1ne Gemeininschaft der offnung sSeInN. In Chrıistus
berufen. versöhnende und elılende Gemeinschaften se1n“, haben WIT hiıer In
Athen welıter eıner Definıtion der Gemeinschaft gearbeıtet, dıe WITr nach Gottes
Wiıllen se1in sollen: iıne Gemeinschaft, dıe 1in Wort und Jat Zeugn1s VO van-
gelıum ablegt; ıne Gemeinnschaft des lebendigen Gottesdienstes und Lernens, die
allen Menschen das Evangelıum Jesu Christı verkündet; die Jungen Menschen
Leiıtungsaufgaben anbıietet;: dıie iıhre J üren für Fremde öffnet und usgegrenzte in
iıhrer Miıtte ıllkommen heißt; dıe sıch den Leidenden und denen, dıe sıch für
Gerechtigkeıit und Frieden engagleren, zuwendet; cdıie Dienerin aller Notleidenden
Ist; die ıhre eigene Verwundbarkeıt und ihr Heilungsbedürfnıs anerkennt und ireu

iıhrer Verpflichtung für cdıe aN. Schöpfung steht Wır beten, dass der Heılıge
Gelst uUuNsSeTCIN Leben heiılende Kraft einhaucht und dass WIT geme1ınsam auf den
gesegneten Frieden der Schöpfung zugehen.

Abschlıeßend möchten WITr all jenen uUunNnseTeN ti1efen Dank ZU Ausdruck bringen,
dıe diese Konferenz möglıch emacht haben In dıesem Land, In dem der eılıge
Paulus das Evangelıum VonNn (Gjottes versöhnender Liebe In Jesus Christus verkündet
hat, beten WITr darum, dass dıe na uUuNsSseTCSs Herrn Jesus Chrıistus und dıe Liebe
ottes UNSeTCS aters und dıe Gemeinschaft des eılıgen (Ge1istes mıt allen
Menschen sSe1

then, Maı 2005

(unterzeichnet Von uth Bottoms, Georgze Mathew Nalunnakkal und Jacques
Matthey, CWME-Vorstand)
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